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m- "6 ~. ~filagen zu den stenographischen Protokollen des NaticmaTrates 

XIll. Gesetzgebungspexiode 
REPUBLIK ÖSTERREICH 

• Bundesministerium für Justiz 
45.400-27/72 

B e r ich t 

des Bundesministers fur Justiz an den Nationalrat · ' ' 
betreffend Probleme des Strafvollzuges 

Der Nationalrat hat auf Grund des selbstärldigen 
Antrages des Justizausschusses in 191 der Beilagen am 
15. Februar 1972 nach~tehen.d angeführte Entschließ~K 
angenommen: . 

"Der Bundes~inister für Justiz wird .ersucht, 
dem Natlopal.rat b~s ;Ende Mai 1972 · einen Bericht 

1: •. über den baulichen Zustand der Straf-:­
'vollzugsanstalten, in allen österreiobischen 
Bundesländern , vor allem im Hinbl~ick -auf 
deren Ausbruchssicherheit, 

2. über die p.ersonelle Ausstattung der Straf­
vollzugsanstalten im Verhältnis zum Häft­
lingsbelag, 

3. über die Aus'bildungsmöglichkeiten der öster-
.. . . 

reichiscben Strafvollzugsbecliensteten, ge-
, , ' 

, " 

messen am Grundgedanken eines modernen und, 
humanen Str~fvollzuges und am Sicherheits­
anspruch der Öffentlichkeit, 

4. Uber , das, Ausmaß" in dem der vom Ges!3tzgeber 
• ,i 

angestrebte Resozialisierungseffekt in der 
"p" , • 

Regel erreicht wird , sowie 
5. über die Möglichkeiten der psychologischen 

und psy~hot~erapeutischen Behandlung von 
, Recht$brechern vorzulegen.,," 

Auf Grund dieser Entschließung wird folgender 
Bericht erstattet: 
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Ein 1 e i t u '11 g . 

Die Aufgaben der Strafvollzugsanstalten sind 

durch das vom Nationalrat am 26. I'farz 1969 einstimmig 
beschlossene Strafvollzugsg-e"s"et'zTin- der Folge StVG zitiert), 

BGln. Nr . 1:q:-4'; ~" ±~:--~f'b'--get~~en' -mi-e-:-dem ,:-i.~iF~~·r-~:i,970i ~et>-
gezeichnet. -l:') " ';" ,,,~-- , '::'~;r" " " "'.--,' ' -' ,. '::.': ,. '-,;--.'- '' - ... ''- ~.:...:_".-'- " --.~~-, -_,:",,, 

§ 20 des Gesetzes beBtmmmt: 
"(1) Der Vollzug der Freiheitsstrafen soll den 

Verurteilten zu einer rechtschaffenen und den Erforder­
'nissen ' de's Gemeinschaftslebens angepaßten Lebenseinstellung 

verhe'lfen"" urid' sie abhalten, sohädli.chen~ Ne:igungen · naehZ.u.:.. 

gehen' • . De·!'·; Vollzug so1'l außerdem ' den Unwert ' de's de-l\ Ver,'~:: 

urteilung zugrunde liegenden Verhaltens aUfzeigen. " ::'~"~:: -, ;:, 

, ", ~;.: .·(2) Zur Erreichung dieser Zweoke-·'.und : ~~r Auf­

rechterhal·tung der' Sic-herhei t und Ordnung i 'n ' de-n' ' .. Anstalten 

zum YO]Jzug ,von Freihei tss.traf.en sind , die. Strafgefangenen 
• - I, • 

nach JiIaßgape .. der Be.stimmunge,n d).eses B~d~'sgesetzes und 
• \0.." ,_. ..: • ! 

der darauf, g,egrj..ind.eten ~orschriften , von dE?~ Außenwelt 

abzuschließen, sonsti,gßp, ~e,sch~än~gen _~!,lrer Lebensführung 
z,-!,. unt~rwe.rfe:p. un.d erzieherisQh zu be~influssen. Ii 

. \. '. . '_ .. ' -, "". - ... . 

.- ;":- Dies.e Be:stlrriinung ergibt: ,jedoch n~h kein voll-

ständiges Bild von dem Auftrag, den der~ Gesetzgeber den Straf­

-vollzugsanstalten 'erteilt 'hat. ' Vielmehr iS,t daneben insbe-

- .- sondere noch zu · berücks'ichtigen, daß die Strafvollzugsan-

stalten für 'den gesamten' Unterhalt der Strafgefangenen -zu 

sorgen haben ( § 31), ' daß', s.ie Vors.orge: dafür zu treffen haben, 

daß jeder Strafgefangene 'nützliche .. Arbeit ,verrichten kann 

(§ ',45)" und 'daß das Gesetz den Str.afgefangenen, umfassende 

Rechts.S:chutz:-e:inrichtungen· ~zuT " Ver,fügu:ng g;este11 t hat (§ 120). 

*2 . Das Gesetz .. ;ist 'durch' 'die -arrf ·-J.5 • :Qe.zember 1971 vom 
Na:ti,on~rß.t 91~i.cl!~8:11s . ,.eip':sti~i& 1Je.schlossen~ 
Strafv'011zugsgesetznovelle" 1971, -BGB1.Nr.480, ~n 
einigen BestiInrnungen· geän<;lert , w~x:den-. \', 

.. - . ,..... -. ~ . " 

.. ~ 
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Den Strafgefangenen sind sowohl zahlreiche Rechtsan­
sprüche materieller Art teils unbed~ngt~ teils für den 
Fall des Vorliegens bestimmter Voraussetzungen einge­
räumt als auch Rechtsansprüche formeller Art auf 
Prüfung und Erledigung diesbezüglicher Ansuchen und 
Beschwerden; diesen Rechtsansprüchen stehen entsprechen~ 
de Rechtspflichten der Strafvollzugsanstalten gegenüber. 

Die Erfüllung des vom Gesetzgeber erteilten 
Auftrages erfordert die Überwindung zahlreicher - z.T. 
sehr beträchtlicher - Schwierigkeiten. Diese Schwierig­
keiten hängen nur zum geringen Teil mit den Besonder­
heiten der österreichischen Verhältnisse zusammen. Zum 
größeren Teil handelt es sich um Probleme 9 die in gleicher 
Heise die Strafvollzugsverwaltungen des Auslands beschäf­
tigen. Der Gedanke? daß der Strafvollzug in erster Linie 
auf Resozialisierung des Verurteilten auszurichten ist 1 

hat sich heute international weitgehend durchgesetzt. 
Die Frage 1 wie der Strafvollzug dieses Ziel in den in 
einem ständigen lJandel begriffenen Gesellschaften unserer 
Zeit erreichen kann, **) ist aber in Theorie und Praxis 
nach wie vor umstritten und bisher noch nirgends be­
friedigend beant\'Tortet worden . International ist aber 
auch die Zunahme der Bereitschaft einzelner festzustellen 1 

zur Durchsetzung ihrer Interessen Gewalt anzuwenden und 
dabei z.B. auch zur Ermöglichung der Flucht Strafgefangener 
erpresserische Mittel einzusetzen. 

Eine Auseinandersetzung mit diesen Problemen 
kann nicht Aufgabe des vorliegenden Berichtes sein. Hier 
geht es vielmehr darum 9 die heutige Lage des Strafvollzugs 
in Österreich y namentlich in ihren Besonderheiten fest­
zuhalten und dabei die bereits eingeleiteten und die noch 
einzuleitenden Verbesserungen anzuführen. 

~<-y,-) Fissenschaftliche Arbeiten aus den letzten Jahren weisen 
immer wieder auf dieses Moment des Wandels hin 9 so z.B. 
SCHÜLER-SPRINGORUT-1 "Strafvollzug im Übergang" (1969), 
CALLIESS "Strafvollzug - Institution im 1r!andel" (1970). 
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" , " ~ . , -.. .... ...:".,-. '. " .. -

.. ; ".~. . 

Über ' den ' heutigE:ln Stand und di~.' ~~entlich in ~ .' 
• .. .J' • .••• • •• .: ... • • ... ~ 

den letzten J~n erzielten Fortschritte wird jeweiis 
sm Beginn der folgenden Abschr;itte b~richtet '~ ' Inne;'haip ,,' 
der bereits' eingelei teten ~d der no~h ein~~lei t~nden' Ver­

bess'erungen sind die ' foige~de'tl ' S'ch~erpunkte hervor~ubeb~n; 
- ' " '. \ '. 

. , 

.:., . 

r • 

' . . 

1. N.:eubau von Anstalten , Ausbau und Sanierung 

~estehender , Anstalten 9 insbesondere in , B~~ ~,;, 

ziehung . au~ die Siche.rnei tsverhäl ~nisse -/ " ',' 
(s '. Abs~hnitt I.); 

2. Hers;tellung von Belagsverhältnissen ·in Q.,e-n ' 
I.. , . 1. • 

Anstal ten 9 ,die die, Erreicnung : der Strafvo.11- ' 
zugszwecke und die Aufrechterha;L tung von _ 

Sicherheit und Ordnung besser gewährleisten (s.u.) ; 

;3. Verbesserung des Personalstanp.es , :und: der ,Au.s~ ' 

bildung des ~e,rsonals ,( s • Abschni tte 11,. u,nd ,111. ) ; 

4. Ausbau der psychohygienischen und, psychotber~~ 
peutischen Betreuung (s. Abschni tt, V'.) .. ' ' .... _, 

.' , .: ~ ..... 

-\ 
Das Problem der Herstellung geeigneter Belags~ 

verhäl tnisse ist vielschichtig. Da's Gesetz ve~i'angt für ' .-
~ .' • • . • t ,,' _,' ..-' .... ~ , .... 

verschiedene Gruppen von StrafgefangeneIl (z. B. , Fra4ePt - i,;.', 

Jugendliche, Ersttät~r) die Trennung von den Ubrigen ' 

Gefangenen. Da d~r Anteil de~ " ein~e+ne:!J. dr~ppen '~"," " 
• • I'. .! ~_ , 

Gesamtstand schwankt 9 sind. gelegentlich , in '~ derselben ' 
- • • ... ', L r~ ' . ' .- ." " 

Anstalt einzelne Hafträume weniger oder garnicht" be+egt 9~ ,' 
.' ... ~.'. -

andere hingegen überfüll t ~ , 
., . . (, .. ~ ," . . 

Eine Beseitigung -des Uberqelags einzelner An-
. '. • _ . , ' _ • l , ...... 

stalten wird zum geringeren Teil durch , Umwidmung ' vor~ " 
, , , 

h andener' HafträUme 9 'in größerem Umfang dur ch die e~Ilge,.. _ . . ..... . ~ . . 

lei teten und beabsichtigten Anstal tszU:":' 'tffid -neubatiten . - -
. - -1-.- ." --. -,,:~,, .. ; ' .~ 

möglich sein. : .- ' , 
, . , 

,Eine Verringerung der -Geäamtzah:L , d~r .. :Gefangenen 
erhofft sich ' das Bundesmiriisterlurit<f.Ürr' ,J~stiZ du'~ch - R~form-

• I ; ~. -. - • ,I 

maßnahmen auf dem Gebiet der Straf- und Strafprozeßgesetz-
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gebung. Ein erster Schritt hiezu ist bereits durch das 

Stra;fr:e,Qht~änder:ungsgesetz . 1971 9 ' BGB1. Nr. 273 9 g~t.an worden. 
bt~,s.e,s Gßset'z 'hat- 'i~sbe';~nd~-r'~::'b'ei'.g ·~r'i·ch-tll'cli 'strafQaren, 

Verkehrsdelikte'~"'i~ ~~it g~öß-e·rerri Ünlfan'g ais·'"bTSrfe'i-al~'~' :-., 
Verhäng~ng von , Gel~s.~rafen statt Freiheitsstrafen ermöglicht 9 

di'e Untersuchun:gshait 'be'~~h'ränkt 'Un<f"die . Möglichkei ten des 
" 

. .:~ b'edingten S.trafnachlasses erweitert. Die ber~i ts ;in parla­

mentarischer Behandlung stehende Regi~run'gsvoria~"e ~i~e~ '. neuen 

Stra.fges·etzbuches (30 BIgNR 1,3 ~GP) . hat " sich ' gleicJ1i~ll 's . 'die 

Zurückdrä ngung der Freiheitsstrafe als eines ihrer wicptigsten 
. . :' • :.'.~' . .; ro;' 

Ziele gesetzt. Sie steht damit im Einklang mit e.iner e,ip.-. . .. , .... -

stimmig gefaßten Entschließung, der 7. Europ~iscq~n Justiz-
.. ' .' l .. 

ministerkonferenz in Basel vom 18. Mai 1972 9 derzufolge die 

Entziehung der Freiheit als ~ltima ratio unter den Strafen 

( "penal ty of last resort ll 9 "ul time recours 11 ) ange'sehen wird . 
. . ,. " . 

Die Bewältigung der Aufgaben des Strafvollzuges 

in den Strafanstalten kann nur dann vermehrte Erfölge bringen 9 

wenn di'e Bewältigung der Probleme des Straffälligwerdens 

von Nenschen und ihrer .Resozialisierung als eine A,ufga1:;>e 
)'" . 

der ganzen .Gesellschaft erkannt wird . Die . Bereitschaft, . . " 

sich dieser~ufgabe zu unterziehen 9 umfaßt nicht zuletzt 
. - - . . 

die BerEdtschaft zur Berei-tstellung der für die Verbesserung .. . . . 

des St'rafvoll\zug~s erforderlichen Mittel . . Die Not.wendigkei t 

ur;-d, Zweckmäßigkeit 'der für den Strafvollzug geforderten 

, ",:" :.:~~ . noch ·~u ·.fordernden Ausgaben darzulegen 9 ist eine der 
,', ,.; " Aufgaben dieses Berichtes. 

~ . .. . -

. ;;, , 
, " 

. ," 

" '. ; -

.... . ,'.. -

" , 

. , - ', 

., :." ')~ " .~ ... 

, -, , 
.1, , 

• >,' 

; ,~' . . }~ ' .. .. : 

'. 
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I . 
. -. " 

Straf~öllzugsanstäl tell im Hinbli,cclc !(uf deren Ausbruchs~icher-
hei t :.: " '. , i " 

1. Übersicht . über' die J,ustizanstal ten . 
: ' 

Na:'ch § 8 'Abs 0 " 1 St~ .. sind ge;r:i,chtli~he Fr.eiheits­
strafen in StrafvoJ,:lzugsanstaltenund gerichtlichen Gefangenen-

. . . ~. '. 

häusern zu vollziehen. 
,r , "In ÖsterreiQh:'bestehen " folgende Strafvollzug:sein-

r'ichttingen: 
, . 4 St:rafvollzugsanstal ten: ,; 

'für männliche Strafgefangene. 
r 

für weibliche Strafgl?,fangene " 
3 Arbeitshäuser: 

,für Hänner .i. 

für Frauen 
5 Sonderanstalten bzw. -Sonderabteilungen: 

''Sonderanstalt, für Jugendliche 

.' ~ 

. "'. Bonderanstalt 
Erstbestraftenanstalt 
Sonderabteilung ·Salzburg in 
Lungenheilstätte .. . . . 

7 Anstalten mtt beschränkter Sicherheit : 

~'. .' 

Garsten 
Graz 
Stein 
Schwarz au , ' 

Göllersdorf 
Suben 
Lankowitz 

Gerasdorf 
Mittersteig 
Oberfucha 
Hallein 
vlilhe lmshöhe 

J .' 

", '.' ';f 

Gutshof Asten 
Gärtnerei 'Mautarn 
Gutshof . Meidling i.T. 
Gutshof Rottenstein 
Gutshof Schwarzau 
Gutshof Sonnberg 
Gutshof Strassergut 

18 Gefangenenhäuser am Sitze eines Gerichtshofes 
6 bezirksgerichtliche Gefangenenhäuser unter 

Strafvollzugsverwaltung 
19 bezirksgerichtliche Gefangenenhäuser mit 

gerichtlichem Gefangenenaufsichtsdienst 
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" . ... ~ ,- . 

2 .. Belagsfäh'i'gkei tune!" :Betag der Justizanstal ten 

am 30.4. 1972 .. I· ", !. 

In den vier Strafvollzugsanstalten waren am 30.~.1972 

2213 männliche und 119 weibliche Gefangene untergebracht (Be,,,,, ; '.; 
.,/ :.. J .. . . 

lagsfähigkei t: 2146 männliche und 266 weibliche Gefang~l1e). ! ") r 
. ',J _. ,'-

.. .' Die drei Arbeitshäuser wiesen einen Stand von 446 crnännlichen 

und von 67 weiblichen Insassen auf (Belagsfähigkei.t: 566 männ-
, ., . 

liche' und 280 weibliche Insassen). 

Die fünf Sonderanstalten hatten einen Belag von 2$8 
mannlichen und 4 weiblichen Gefangenen ' -(B~iags'fähigk~i t '; . 328 

männliche und 10 ' weibliche G~fangene). . 
. , .' ., 

":t .. In den 18 Gefangenenhäusern am Sitze eines .Gerichtshofe$ ' 

waren';5131 männliche und ' 334 ' weibli~he Gefangene ~tergeQrach-:t ' 

(Belagsfähigkeit: 4737 männliche und 666 .weibliche Ge,fa.ngene). 

" ... :..:: ...... '" ~ .. ' Di@ ,:sechs unter. der Strafvollzugsver~al tung stehen.den . 
.' I . '.. ' 

bez1rkegerichtlichen Gefangenenhäuser hütten einen Gesamtbelag . 

von '123 männlichen und 10 ,,!eibli'~hen . ~.~fa~genen (Belagsfähig-

keit: 230 männliche und 13 weibliche Gefangene) 0 _ .. _., 

. . 
In · den 19 bezirksgerichtlichen Gefangen~nh~use'rn mit 

gerichtlichem Gefange~enaufsichtsdiensi wa~en 149 Iil~hpJj:cl1e . und 
'6wei bilche 'Gefangene untergebracht (Belagsiäh.igke·i 'i : .... '468 ' männ-- .. 

liehe' uhd . 39 weibiiche Gefangene). .! 

'.. In den österreichischen Justizanstal ten waren am 30.4.1.972 
. .', . "' .. 

insgesamt 8347 männliche und 540 weibliche Gefangene unterge-
. .. . '" . 

bracht (Belagsfahigkeit ' insgesamt: 8475 männliche upd 1274 
, ', ~ 

weibliche Ge·fangene). 

'"1.:' 

- :. 

(' 

.' . i _.' .: . 
• r ' ~ ." 

" ~ ..... ' . 1 . 
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3! Überbelag und Maßnahmen zu dessen Senkung 
" < ... . ,_ . _ .. ~ ..... ,.- ..... ... ,- .... - .~ .. ''' ''', .... . _- _. " _ .... . , ., ..... :, .. , .. ':'> .. :' ... .- . < .... 

In nachstehenden-"Justizanstal ten war zum Stichtag 

30. April 19.72 ein Uberbelag vorhanden: 

Anstal·t Belagsfähigkeit 

StVA Garsten 522 

Stand 

610 
, l g~ GefHaus ' I Wien ' .859 1219 

'. ' (r~~lfptan!3t~l t ) .. 
I g . GefHaus Feldkirch 168 211 
~g. GefHaus Sa lzburg 230 " , 330 

J In der StVA Garsten kann .. die Vermi~derung des Gefangenen -
I 

standes derze~t nur durch Verringerung der Zuweisungen im Rahmen 
. '.,. . der Klassifi~ierung *) durch das B\Uld~~mj.nisterium für Justiz 

': ," :. in':geringem Maße erfolgen~ Die. ·er:f0rderlichen . Veranlassungen 

Wurden ' bereits getref fen. 

I .• <,; ",; Zur $enl,{ung ·des Überbelagep im .. lg. -Gefangenenhaus I Wien 

. wurde· ; im Herbst, des J ahres 1971 angeerdne~, _ daß, im Umkr~is ven 
. . .t 'j • • • 

Wi en gelegene Gefangenenhäuser st~nd~g insgesamt etwa 200 Plä tze 

zur Auf nahme ven Strafgefangenen aus d~m Ig.Gefangenenhaus I 

· ~I1ien · 1:>erei tZT:ste llen haben. Die.se · Änderungen des Strafvellzugs -
• I ," •• ' .,' 

ortes werde n vem -Bundes!llinisteFium·. für Justiz : .durchgeführt. In 
-.. ., ... Bau ' befind$~ sich . neu~ Gefang.enenun,terkün.fte für ca. 200 Straf­

gefangene in der :' Außenstelle Hirtenberg des 19. Gefhauses I 1tli en . 

. . 
, Nach Fert.-igstellung dieses Bauv.erhab,ens wird eine weitere Ent­

lastung des .• 1 g,.Ge:f a n genenhauses I. 1tli~n . mögl,~ch sein . 
. .;" : .. : .: pur:ch ' einen . Erwei terungsb,au peim .lg . Gefa,ngenenhaus Feld-.. ,-.. : 

kirch seIl zusätzlich Haftraum .für .160 Gefangene geschaffen 

werden. Die Plunungs arbeiten sind im Gange. 

§ 134 Abs. 1 StVG l autet: 
"Das Bundesministerium für Justiz hat längstens binnen sechs 
Wechen na ch der Aufnahme zu bestimmen, in welcher Stra fvell ­
zugsanstalt, in welcher Ferm und nach welchen Grundsätzen 

innerhalb des durch die Bestimmungen dieses Bundesgesetzes 
geschaf fenen Rahmens die Straf e im Einzelfall zu vellziehen 
ist". 
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Im 19. Gefangenenhaus Salzburg ist der Uberbelag vor­
wiegend dadurch begründet 1 daß dort sehr viele Auslieferungs­
häftlinge untergebracht werden müssen. Eine Erleichterung wurde 
dadurch geschaffen, daß die Außenstelle Hallein, welche früher 
zur Unterbringung jugendlicher Strafgefang~~er diente, nunmehr 
auch für die Aufnahme von Gefangenen des 19. Gefangenenhauses 
Salzburg zur Verfügung steht. E!~e endgültige Abhilfe wird erst 
nach Durchführung der geplanten Gebäudeaufstockung möglich sein. 

Eine allgemeine, wenn auch nur geringe Verbesserung der 
Belagssituation wird auch durch die - bereits in der Einleitung 
erwähnte - Umwidmung vorhan~ener Hafträume erreicht werden kön-
nen. ,,:'" ..... 

" r' . " ~~ -. 

" ,. ...... ~, f.: .: . • . ... . ') 

. , .. 

j' ". 

" " , , \ .. " 

'. !~ 
t " .\'. , .-

:. ... 
;. 

", , 

" . 
": ,,', , !j' ~. '.' . , . " ;' ", 

.. ~ .,' .. ' 
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4. Der Bauzustand der Strafvollzugsanstalten und 

ihr~ Ausbruchss~cherheit 

,~- ~ Der bauliche~' Zustand 'der ' Strafvollzugsanstalten und 

. :.. l 

. ~ .. 

ihre', 'Ausbr\lchssicherhei t ist geprägt durch "da;s Aiter der 
Ailstalten und ihre ursprüngliche Zweckbestimmting . Alle 
vi€r Strafvollzugsanstai ten 'Österre'ichs -waren" seinerzei t 
'Klöster oder Schlösser, "'>lelche etappenweise 'für Strafvoll­
zugszwecke eingerichtet \rrurden . , Da auch auf 'längere Sicht 
eürfe 'vollständige 'Ersetzung der bestehenden 'Strafvollzugs-
einrichtungen durch Neubauten nicht zu ve'Mrirklichen ist ~ 
ist die urnfassend'e bauliche Sanierung ' d'er "d'erzei t be­
nützten Strafvollzugsanstalten auch ein Gebot der Ver-
besserung der Ausbru~hssicherheit. Im einzelnen ist zu 
sagen: 

Das im Jahre l8L~3 erbaute f etemptoristenkloster in 
Stein wurde im Jahre 1850 für Strafvollzugszwecke er­
'lrJ'Orben und zu einer Strafanstalt für 150 "Sträflinge" ein­
gerichtet. 1854 'lrrurde ein zweistöckiger Zubau in Vierkant­
form errichtet, der auch heute noch für Strafvollzugszwecke 
zur Verfügung steht. Das Zellenhaus wurde in den Jahren 
1871 bis 1873 nach dem Muster des damaligen Zellenge­
fängnisses von Nürnberg erbaut. Hauptpunkt für die bauli­
che Sanierung im Interesse der Verbesserung der Ausbruchs­
sicherheit wird die Herausnahme des Verwaltungstraktes 
aus dem Gesperre bilden. 

Die Strafvollzugsanstalt Graz befindet sich in den 
Räumen des im Jahre 1580 erbauten Jagdschlosses Karlau. 
Der Zubau des panoptischen Zellenhauses erfolgte im Jahre 
1871. Die Sicherheitsverhältnisse waren durch die zur Be­
seitigung der Kriegsschäden notwendigen Bauarbeiten, die 
seit 1946 im Gange sind, naturgemäß beeinträchtigt. Es 
werden verstärkte Bemühungen unternommen, diese Bauar­
beiten in zumutbarer Zeit zum Abschluß zu bringen . 

Die heutige Strafvollzugsanstalt Garsten ist aus dem 
im Jahre 1082 gegründeten Chorherrnstift hervorgegangen. 
Einzelne Teile der Strafvollzugsanstalt stammen aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts, die meisten übrigen heute 

.. 
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noch verwendeten Gebäude wurden zwischen 1642 und 1747 er­
baut. Das Hauptgewicht der baulichen Sanierung wird bei 
der Verstä rkung der Sicherheit der Anstalt nach außen lie­
gen. 

Die Strafvollzugsanstalt Schwarzau ist in einem im 
Jahre 1697 erbauten Schloßgebäude untergebracht. Eine über 
die laufenden Instandsetzungsarbeiten hinausgehende Sanie­
rung der Anstalt ist auch unter dem Gesichtspunkt der Aus­
bruchssicherheit nicht erforderlich. 

Die nachstehende Übersicht gibt darüber Aufschluß, 
welche Baumaßnahmen auf dem Gebiete des Strafvollzuges 
seit dem Jahre 1960 durchgeführt wurden bzw. für die näch~ 
sten 10 Jahre geplant sind. Die Durchführung der bauli­
chen MaEnahmen wird in bedeutendem Ausmaß der Verstärkung 
der Ausbruchssicherheit der Strafvollzugsanstalten .die ­
nen. 

SeÜ f ·dem-Jahre 1960 wurden folgende Strafv61lzugs­
neubauten errichtet : 

Sonderanstalt .für Jugendliche Gerasdorf 
19. Gefangenenhaus Innsbruck (Häl1nertrakt) 
Ig. Gefangenenhaus Eisenstadt · 
Erstbestraftenanstalt Oberfucha 
19 . Gefangenenhaus Linz (Frauentrakt) 
Außenstelle des Ig. Gefangenenhauses I Tien Hirtenberg 

(Gefangenenunterkünfte und Dienstwohnungen) 
Außenstell·e des Ig. Gefangenenhauses Linz Asten 

(Gefa.ngenenunterkÜI'l;ft.e ? \J1!ir~schaftsgebäude) 

Strafvollzugsanstalt Graz (V>Jirtschafts- und lverk­
stättengebäude) 

Derzeit werden folgende Strafvollzugsneubauten er­
richtet : 

Strafvollzugsanstalt Stein (Werkshalle) :: 
Ig. Gefangenenhaus Innsbruck (Haftraum für :Frauen 

und 1i!erkstättengebäude) 
Arbeitshaus Lankowitz (Ökonomie) 
Arbeitshaus Suben (Werkstä tten) 
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Sonderanstalt für Jugendliche Gerasdorf 
(Verwaltungsgebäude~ Ökonomie) 

.~uäensteiie Hirtenberg d."es 19. "Gefärtgenenhauses I Wien 
(~eitere GefangenenunterkUnfte) 

B~ulich. saniert wurq.en folg.ende Anstal te.n.:. 

19. Gefangenenhaus 11 \riTien . . -. 
Pußenstelle Favoriten des 19. Gef'angenenhauses I 1;fien 
19 . . Gefangenenhaus Graz ~.-:.r .. 

Sonderanstalt Mitte~~teig 
bg. GefangenenhausJudenburg . 
bg·. GefangenenhausNeunkircheri ·· 
Außenstelle Rottenstein des 19. · Gefangenenhauses " 

.. Klagenf'urt 
Außenstelle Hallein des 19 .. Gefangenenhauses . Salzburg 
Justizanstalt Sdrinberg. (Schloßgebäude) 

Derzeit werden in folgenden Anstalten Sanierqugsar-
beiten' dldPehge~lil:tl'-t: · ·- ". . ,.... .. .. _-"." ~"~" . _. _ .. . .. ;: ._ ' 

" . 
, ... " 0 __ .. _'_ 

Strafvollzugsanstalt Graz 
Außenstelle Hirtenberg des ·lg. Gefangenenhauses I 

\rlien (Altbau) " 
bg . Gefangenenhaus Graz 

• bg. Gefangenenhaus Stockerau . . 
kg. Gefangenenhaus 'Wels 
"ju~tiza~stal t Sonnbei-g (Beamtenunterkünfte ) . 

," , 
.-

Geplant sind folgende Bauvorhaben im Strafvollzug: 

a) Generalsanierung der Strafvollzugsanstalt Steiil 
'. ' .1- '. ' . , , 

Das Bundesministerium für Justiz hat dem Bundes-
ministerium für Bnuten und Techllik einen' baulichen Ge-

t:lera~.~_~~~ ~~g.~.p;La.!l ".!:i~e;,~~ ~~~ ~ ~.!. ··" :P.~E .. 13_~u.._~~f,,:(and ·. wird 
insgesamt nicht unter 160 Billionen Schilling bG.t,r.6:~ 

gen. Für di:e ,erste ' Etappe 9 nämlich den 'Neubau' des 
Verwalturtgsgebäudes (Herausnahine des "Ver:waltungstei­
les aus dem Zellentrakt) und die" Schaffung eines vlerk­
stättengebäudes sihd . voraussichtlich rund ' 6o ' tvIiTlionen 
Schilling erforderJ!ich. · ; \ ' . 
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b) Errichtung eines Verwaltungstraktes in der Strafvoll­
zugsanstalt Graz 

I m Zuge der im Gang befindlichen Generalsanierung der 
St ,rafvollzugsanstal t Graz ist als letzte Etappe de.r Neu·-

. -.. - . .. . . -.. . 

bau des Verwal t1.mgs- und Torgebäudes g-eplan.:c .' -Mi't' de'n 
Bauarbei ten kann nach Beendigung der de'r 'zed tigem--Bau­
arbeiten . vo~aussichtlich im Jahre 1973 begonnen wer­
den. Der. finanzielle Aufwand für die noch ausstehen­
den Bauarbeiten für die Strafvollzugsanstalt Graz wird 
mi t 20 r-Hllionen Schilling angenommen. Die Errichtung 
eines gesicherten Spazierhofes ist schon fU~ .die un­
mittelbar ni:ichste Zeit in Aussicht genommen. 

c) Gener alsanierung der Strafvollzugsanstalt Garsten 

d) 

e) 

f) 

Für die Generalsanierung der Strafvollzugsanstalt 
Garsten wird der .. finanzi elle Aufwand mit 6.0 Millionen 
Schilling geschä~tzt . 

Generalsanierung des Arbei.tshauses Suben 

Bauaufwand ca. 50 rUllionen Schilling. 

Generalsanierung des Arbeitshauses Lankowitz 

Bauaufwand ca. 25 Millionen Schilling. 

Errichtung eines Verwaltungstraktes und eines 
genenhausspitales beim 19. Gefangenenhaus Linz 

Bauaufvmnd ca. 20 r,Ullionen Schilling. 

Gefan-

g) l\Tei terer Ausbau der Außenstelle des 19. · Gefangenenhau­
ses I Wien Hirtenberg 

In der Justizanstal t Hirtenberg wird derzei·t ein -Ge­
fangenenunterkunftstrakt gebaut. Vorgesehen ist 'auch 
der B8u von Arbeitshallen und Dienstwohnungen. Gesamt­
auf,~a.nd ca. 30 Billionen Schilling. 

h) VTeiterer Ausbau der Justizanstalt Sonnberg 

Nach Fertigstellung des Umbaues des Schloßgebäudes 
und der n Torh~userH sind die ~rrichtung von Werkstä.t­
ten und weiteren Gefangenenunterkünften für insgesamt 
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200 Gefangenes sowie der Bau von Dienstwohnungen ge­
plant. Bauaufwand ca. 30 ~Ullionen Schilling. 

i) Neugestaltung de s Wirtschafts- und Werkstä ttentraktes 
des 19. Gefangenenhauses I vlien 

Diese Neugestaltung soll im Zusammenhang mit der 
Adaptierungder neuangekauften N~chbarhäuser Wien 8, 
P.lserstraße 7 und ~1ickenburggas.se .' 20 für Strafvollzugs­
zwecke erfolgen. Bauaufwand 64 Hillionen rSchilling . 

j) Ausbau des 19. Gefangenenhauses Feldkirch 

Vorgesehen ist e in" Erii-eiterungsbau für Gefangenen­
unterkünfte für 160 Gei angene". " Per Bauaufwand wird_ mit 
25 Millionen Schilling angenommen. 

k) Ausbau des bg. Gefangenenhaus e s Dornbirn 

Bauaufwand ca 0 3 9 7 r-iillionen Schilling . 

1) Lg . Gefangerie"nhaus Sälzburg' 

Gebäudeaufstockung 

m) Kg. Gefangenenhaus" Korn-euburg 

General sanierung 

n) Lg. "Gefangenerihaus Klage-nfurt -" 

Generalsanierung 

0) Lg. Gefangenenhaus Graz 

Bau eines Beamtenwohnhauses . 

p) Arbeitshaus Lankowitz 

Bau eines Beamtenwohnhauses. 

qu) Strafvollzugszentrum 

Neubau i m Raum tTien . 
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5. Verstärkung der Sicherheitseinrichtungen 

Pos steht außer Frage, daß das Problem der konventionel­
len Sicherheitsmaßnahmen in den Strafvollzugsanstalten nicht 
unterschä tzt werden darf. In Erkennung der bestehenden Pro­
bleme ist die Bewältigung zahlreicher Aufgaben erforder­
lich. Nach übereinstimmender r'Ieinung der" Strafvollzugs­
experten ist für einen relativ kleinen Prozentsatz "der Straf-· 
gefangenen in allen Strafvollzugsanstalten die Einrichtung 
einer Abteilung mit ~r~öhter Sicherheit notwendig. In die­
sen Abteilungen steht die Sicherung der Hafträume im Vorder­
grund. " Soweit dies noch nicht geschehen ist? werden diese 
Hafträume 'mit neuen Fußböden, Fenstergittern aus Stahl und 
Eisentüren ausgestattet werden. 

Es ist aber auch für die Sicherheit der Anstalt nach 
außen hin Sorge zu ;tragen. Die Sicherheitseinrichtungen 
sind? je nach der Ar~ der Anstalt? verschieden. Sie können 
in der Errichtung von Wachtürmen und entsprechenden Um­
maue rungen , in der Ausstattung der Anstalten mit 0chein­
werfern zur Anstrahlung der Außenfassaden, mit Fernseh­
kameras zur Überwachung der Außenfassaden, mit Beistellung 
von Spre chfill1kge räten , Installierung von Alarmanlagen und 
dergleichen bestehen. Darüber hinaus ist die Sicherheit 
einer Anstalt erheblich vom Klima in der Anstalt abhängig. 
Für die lIinnere Sicherheit" einer Anstalt sind alle Fra­
gen der Organisation , des Personal- und Arbeitswesens von 
ausschlaggebender Bedeutung. Um diesen Gesichtspunkten 
Re chnung tragen zu können, wird in einigen Anstalten eine 
Unterteilung in kleinere Gruppen im Sinne des in der Straf­
'vollzugsanstqlt Stein neu eingerichteten Departmentsystems 
zweckmäßig sein. 

Das Bundesministerium für Justiz ist "im Einvernehmen 
mit dem Bundesministerium für "Bauten und Techni~ ständig 
bemüht, den baulichen Zustand aller Justizanstai~en, vor 
allem im Hinblick auf deren Ausbruchssicherheit, durch Er~ 
richtung von zeitgemäßen Neubauten, durch Zu- ode"r Umbau­
ten sowie durch Sanierung der Altgebäude zu verbessern. 
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Die Verbesserung der Sicherheitsverhf" lt!lisse: durch Bau-

maßnahmen ist auch. hier vom Ausmaß der zur Verfügung ste­

henden finanziellen ilittel abh~ngig. 

Im Jahr 1972 stehen für Strafvollzugsneubauten rund 

45' r.Ullionen Schilling~ das ist eine Erhöhung um· 275 % 
gegenüber dem Vorjahr~ und für Insiandsetzungsarb-eiten im '.. ' . 

gesamten Justizberei~h. rund 50 r,ullionen Schilling ~ das 

ist eine Steigerung um 100 % gegenüber dem 'Vorjahr, zur 

Verfügun,g. Heue:r wurden dem Bundestninisterium ,für Bauten 
und Tectmik be re:i;t;s' 10 r1illionen Schi'llirig ' aus den zweck-

, gebundenen Einnahmen der Arbeitsbetriebe tür Strafvoll~ 

zue;sbauten, vOr\'Jiegend vlerkstättei1, zur Verfügung gestellt. 

Da mit den Ansatzbetr~gen für dieses Jahr nicht das Aus­

l'angen gefun,den werden kann, wird das Buhd'esministerium 

" für Justiz , entsprechend dem .,Fortschri tt der eingeleiteten 

, Planungparheiten . iIlf R,ahmen eines zweiten Budgetüberschrei­

tungsgesetzes wei:terC? finanzielle 1'1i ttel ansprechen. 
Der· Umfang der noch notwendige~ Baumaßnahmen wird dn-

., , 

dUrch unterstricben, d?ß zur yollendung aller 'bereits be-
, gonnene,n und ge,planten Bc-uvorhaben in den nächsten fünf 

, Jahren zu~ä,tzli~he finanzielle 'Mittel ' in der Höhe von 500 

rUllionen Schilling erforderlich sein werden. Für die Er·· 
richtung eines Strafvollzugszen'tr\ims 5 das in ,der unmi ttel­

·baren Umgebung von \,-fien Platz finden soll sowie für die 

Einrichtung der gem~B ~ 21der ' Regierungsvorlage eines 

. Strafg~,setzbuches erforderlichen Sonderanstalt zur Unter­

bringung geist.ig ~bnormer Rechtsbrecher werdenfinanziel­

le Li 'ttel in annähen"!:d gleicher Höhe notwendig sein. Die­
ser., hohe Bedarf kann aus dem normalen Budget des Bundes-

. , . 

ministeriums für Bauten und Technik und des Btindes-

' .Il.1inisteriums für J1,ls tiz nicht gedeckt werden, hiefür 
, . 

ißt die .,Zuweisung außerorden·tl'icher Budgetmittel unbe-. . . ' , 

"'dingt notwendig. 

. .. ;.,. 

. " 

.. 
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Ir. 

Zu Punkt 2 der Entschließung: Personelle Ausstattung 

der Strafvollzugsanstalten 

1 . Allgemeine Übersicht 

Der Personalstand an Justizwachebediensteten hat nach 

den Dienstpostenplänen Cl.er letzten Jahre folgende Entwick-
lung ' genommen: 

Jahr i;{ 1 1" 2 1r{ 3 Summe 

1950 73 272 1063 1408 

1~60 77 306 1456 1839 
1')70 84 472 1775 2331 

1971 86 494 1888 2472 

1972 86 . 526 2008 2620 

. Aus . dieser Tabelle i p. t zu ersehen, daß der Personal­
stand an Justizwachebeamten für das Jahr 1972 gegenüber dem 
Dienstpostenplan für das Jahr 1970 um 289 Dienstposten an­
gehoben wurde (13 %). 

Über die Situation des gesamten Personalstandes in 
den Jahren 1971 und 1972 gibt nachstehende Übersicht hin...: 
sichtlich sämtlicher Bediensteter im Strafvollzug, im Er­
ziehungsvollzug und in der Bewährungshilfe Aufschluß: 

Jahr' 

Justiz-

Beamte 
1971 '1-972 

anstal- 2573 - 2728 
ten . 

Arbeits-
betriebe 5 5 
Bewäh­
rungs ·~· 

hilfe 
Summe: 

42 

2620 

61 

2794 

Vertragsbedienstete. Summe 

1971 1972 1971 1972 

64 76 2637 2804 

2.0 22 25 27 

28 28 70 89 

112 126 2732 2920 
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Die Dienstposten für eingeteilte und dienstführen­
de Justizwachebeamte konnten im Jahre 1971 praktisch zur 

" Gänze besetzt weFden. Die schrittweise Besetzung der für 
197'2 ' b~'rei tgestell teri ' Diens~llosten. ist im Gange. D~bei 

-. , 

treten zweifellos auch . SChw,ierigkei ten auf: ' tUt dem 1n-
krafttreten des Stra fvollzugsgesetzes sind die Aufgaben 
für die Bediensteten im ,S,trafvollzug sowohl hinsichtlich 

...... ~-" _. 1.., • • 

ihre'R Umfange s (etwa die EnTe i terung des' 'Di"eT.4stes an Sonn-
, und .Feiertagen zu einem' Zeitpunkt, wo in anderen Berei~ 
chen diese Dienstle istungen abg~baut werden)" als auch 
hinsichtlich ihrer 0ualitä t gestiegen. Der Dienst im mo­
dernen Strafvollzug fordert von den Bediensteten ein zu­
nehmendes Haß an irlissen . Die neuen Techniken des Umganges 
mit den Gefangenen erfordern Nensc!len y die hiefür, von 
vornherein geeignet und zusätzlich' gediegen ausgebildet 
sein müssen. Be~llen Bemühungen, die Durchführung des 
Strafvollzugsgese tzes zu sichern, muß aber auf die realen 
Gegebenheiten Bedacht genorrunen werden. Es darf nicht über­
sehen werden, daß d a s Bildungsniveau und di~ Arbej,tsbe­
reitsyhaft eine s Teile s der Aufnahmewerb~r ~ für. den Justiz-

, ' 

wachdienst nicht irmner den erWünschten Anforderungen ent-
's'prechen. Darüber hinnus ergeben ' sich in einze~p.en ört­
lichen ,Bereiche,n be s onders große :SchWierigkeiten, die not­

: wendigen Bewerber für ' d~n Justizwachdienst "zu. finden. Zu 
d.en I'!J:angelgebieteIl 1. in de~en ' nur· durch .zuteilung aus, ' ande ·~ 
ren Bereichen, der Persona lbednrf gedeckt werden kann, ge­
hören der Bereich von' "lien und,·;die Vollzugsanstal ten in 
Salzburg s 1nnsbruck und Feldkirch. Die Dienstbereitschaft 
in 'diesen Verwendungsorten wird durch die groß~ Entfer· · 
nung vom Wohnort und der Familie 'sowie durch die erhöhten 
Lebenskosten in den we s tlichen Bundesländern zweifellos 
beeinträ chtigt . Schließlich führt auch der Umstand zu 
einem HangeI, an Bewerbern, da ß im Bundesdlenst a llgemein 

, ... ctle;:Eingangsbezüge" ,~ni,~_<Ar.iger sind als in de~' ;freien Wirt­
schaft. Der Ums t and y da ß d'~r ,B~de'saienst größere Slcher-

, , \' ,-
heit, aber auch in höheren Lebensjahren ein mit der Pri-
vatwirtschaft in vielen Bereichen vergleichbares Einkommen 
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sichert~ beeindruckt den meist sehr jungen Anstellungs­
werber ~ der in vielen Fällen schon ·für · eine .. Familie zu 

sorgen hat, wenig. 
An leitenden Beamten besteht ein ernster r1angel, . 

da in der letzten Zeit D8werber für den Justizwachdienst, 
die die Reifeprüfung abgelegt haben, nicht mehr auf ge­
trete·n sind. -Das · Btmdesministerium für Justiz trachtet 
diesen Hangel durch die Ausbildung geeigneter -Jutizwache­
beamter, die die Deamtenaufstiegsprüfung abgelegt haben? 
zu beheben. Darüber hinaus besteht die Absicht, im größe­
ren Ma ße als bisher Akademiker für Aufgaben des Straf­
vollzugs zu gewinnen, auszubilden und für Führungsauf­
gaben heranzuziehen. Be i der Vorbereitung des Dienstposten­
planes 1972 wurde auf diesen Umstand bereits Bedacht ge­
nommen . 

F.ine weitere Erhöhung des Personalstandes an Justiz­
wachebeamten wird für den Dienstpostenplan 1973 in jenem 
J.,usinaß beantragt ",erden, als es die Erweiterung der Auf­
gaben im Strafvollzug erfordert. Um dem gerecht zu wer­
den, wird auch in den nächsten _Jahren noch eine erhebli­
che Vermehrung des ·Personals in den Vollzugsanstalten not­
wendig werden . Dies bedingen sO\.,rohl der Neg zum Erziehungs­
vollzug als auch die notwendigen Erweiterungsbauten, die 
die r äumlichen Voraussetzungen für di e Durchführung des 
,strafvollzugs schaffen "II/erden~ Dazu kommt, daß Ha ßno.hmen, 
die de r sozialen Besserstellung des Personals der Voll­
zugsanstal t en dienen -- et~!a die .Arbei tszei tverkürzung - . 
nicht so wie in Firtschaftsbetrieben und in der Verwal­
tung durch Rationalisierungsmaßnahmen abgefangen werden 
können. Lediglich in j enen Bereichen , wo es um die 
Sicherung der Verwahrung der Gefangenen geht, kann durch 
geeignete Baumaßnahmen (Absicherung der Fensteröffnwigen , 
V8rbesserung der automatischen Sicherheitseinrichtungen) 
für das Personal eine Erleichterung geschaffen werden. 

l\uf Grund von Dienst- und 1tlerkverträgen sind im 
Strafvollzug als Teilbeschäftigte bzw. Vollbeschäftigte 
außerdem Ärzte, Psychiater, Psychologen, Seelsorger, Leh­
rer illid andere Fachkräfte t ä tig. 
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Ein besonderer EngpaB ist auf dem Gebiet des Fürsor­
gedienstes in den Strafvollzugsanstalten aufgetreten. Der 
Beruf des Sozialarbeiters ist in Österreich renig attrak­
ti v '. Insbesondere männliche Bev!erber entschlie8en sich 
nur selten, diesen Beruf zu ergreifen. Durch besondere 
Förderungsmaßnahmen neigen die "lenigen Absolventen der 
Fürsoreeschulen eher dazu, ' eine Tätigkeit im Bereich der 
Landesbehörden zu übernehmen. Die Justizven"al tung ist 
aber dennoch bemüht , diesen Engpa.8 zu überwinden und al-­
lenfalls selbst in den Ausbildungslehrgängen der Bewäh­
rungshilfe Fürsorger auch , für Aufgaben der A..""lste.ltsfürsorge 
ausbilden zu lassen. 

2. Das Strafvollzugspersonal im Verhältnis zum 
Häftlingsbelag 

Uber die Personal situation im österreichischen Straf­
vollzug geben die zahlenmäRigen Aufzeicru1ungen in der 
Übersicht zu Punkt 1 ,AufschluR. Dem systemisierten Perso­
nalstand des Jahres 1972 von insgesamt 2920 im Strafvoll­
zug tätigen Beamten und Vertragsbediensteten stehen' 
'durchschni ttlich 8500 bis 9000 Insassen aller Justizan­
st8.1ten gegenüber. Dies ergibt ein' Verhältnis' von einem 
Bediensteten für drei Gefangene . Diese Verhältniszahlen 
entsprechen etwa dem Durchschni tt in 1\li tteleuropa. In 
einzelnen nordischen Staaten, die dem modernen Strafvoll­
zUP" gegenüber besonders 8.ufgeschlossen sind," beträgt die 
Verhäl tnisz2.hl 1 : 2 oder vielfach 1 : 1. T8.tsächlich 'ist 
ein günstigeres Verhältnis auch in zahlreichen österrei­
chischen Vollzugs8.nstalten vorzufinden. Das Verhältnis 
Personal zu Gefangenen beträgt etwa in der Sonderanstalt 
r'ii ttersteig 1 : 1, in der Sonder::l,nstal t für Jugehdliche 
Gerasdorf liegt e s derzeit bei 1 : 2. In dieser Anstalt 
hat 'sich im Hinblick auf di e weite Ausdehnung des An­
staltsbereiches und den Umstand, daß die Jugendlichen 
Huch bis 1n die Abendstlmden ' beaufsichtigt und zu einer 

., 
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sinnvollen Frcizeiteestaltune angeleitet i'.Jerden , eine e r ­
heblich höhere Personalzuweisung als notwendig e~<lTiesen. 

Seitens der Justizverwaltung wird alles darangesetzt 
werden, nicht nur in diesen Sonderanstalten? 'sondern auch 
in cmderen Vollzugsanstalten eine höhere Personalzuweisung 
zu erw~rken9 um eine, besser e Beeinfluss~mg der Gefangenen 
und deren Resozialisierung zu erreichen. Eine solche Ent­
wicklung kann jedoch nur schrittweise erfolgen. Derzeit 
ist die Situation nämlich so~ daß sich jährllch mehr als 
300 Bewerber ,für den Justizwachdie:q.st melden, von denen 
über 200 in den Justiz"'Tachdienst aufgenommen werden . Der 
jährliche Abgang beträgt etwa 60 bis 70 Bedienstete, die 
. • . I 

in den Ruhestand treten und weitere 30, di e eine Aus-
,,:t~i ttserJ<lärung abgeben oder aus anderen Gründen ' aus'schei­
den. Bei einer Aufnahme von 220 Anstellungswe~bern tritt 
,sohin eine Vermehrung des Personals um ca. 120 Bedienste­
te ein. 

Es darf auch nicht übersehen ,'Aferden? da~, der Dienst 
für die Justizwache immer schwieriger. wird. Die Justiz­
"Tachebeamten 1traren bisher bei ihre,r ,Täti~l{ei~ , in erst~r 
Linie auf die sichere VeI'V'Jahrung der Gefangenen beschränkt. 
Heute ' stehen ihnen Strafgefangen~ mit mehr gesetziich 
eingeräumten Rechten und mehr therapeutisch notwendigen 
Freiheiten, aber auch mit geringerer Unterordnungsbe­
r ei tschaft gegenüber, die sie nicht nur be achen 9 , sondern 
auch erzieherisch beeinflussen sollen. D~e _~ugestaltung 
4es Strafvoll~uges? aber auch die Verhaltensvorschriften 
des Personals ,gegenÜber den Gefangenen müssen daher sorg­
fälti g vorbereitet und mit der Syhulungdes Personals kon­
form gehen, um zu verhindern 9 dan die Be amten unter zu star~ 
.1.\:em inneren Druck geraten und i~,re eigene Risikoberei t­
schaft überfordert vürd. r.1i t den n0uen Aufgaben kann aber 
auch eine Hebung des Sozialprestige s der Justizwachebe-

, . 
diensteten erwartet werden. Heute hat der schwierige und 
oft lebensgefährliche Justizwachdienst noch nicht die ge-

• . r • 

bührende Anerl{ennung in der Öffentlich!,;:ei t gefunden. 
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111. 

Zu Plet. 3 der Entschließung: 
Die Ausbildungsmögl~chkeiten der österreichischen 

Strafvollz~sbediensteten 

In Österreich besteht seit dem Jahre 1947 die Justiz­
'ltfachschule in ~'fien. In der Justizwachschule v/erden alle 
neu eingetretenen Justizwachebeamten mit den für ihren 
Dienst notwendigen theoretischen und praktischen Kennt­
nissen vertraut gemacht. Die. Ausbildung der eingeteilten 
und dienstführenden Beamten erfo.l gt in Kursen,. die an der 
Jusüzwachschule in ·'}ien-Favori ten eingerichtet sind. Die 
Kursdauer beträgt derzeit .11 ~Iochen. Um . die große ·Zahl 

. der in den letzten · Jahren aufgenommenen Beamten ausbil­
den zu können, finden praktisch das ganze Jahr hindurch 
Parallelkurse auch an der Justizschule Schwechat statt. 
Dies ist erforderlich, da die Schulräume in Favoriten 
sowohl hinsichtlich ihrer Ausstattung. als . auch ihrer 
Größe unzulängiich geworden sind •. Zum Ausbauprogramm 
im Strafvollzug gehört daher auch die Einrichtung eines 
n~ueri - S chulgebäudes, dessen Herstellung entweder im 
künftigen Strafvollzugs:z;entrum oder i ,m Bereich .eines 
großen Gefangenenhauses in 1;Tie!1 geplant ist. 

Der Unterricht in der ,Tustizwachs~hule umfaßt 
. samtliche für den Dienst der Justiz\Alacheb.eamten und Er­

zieher notwendigen Vissensgebiete und soll auch praktische 
. . 

Erfahrungen für die Henschenführung · vermi tteln • Geeigne.te 
Justizwachebeamte, die die Beamtenaufstiegsprüfung abge­

legt haben, ""erden nach einem Auswahlkurs. in d,er Justiz­
\.,achschu~~in den einzelnen Vollzugsanstalten von er­
fahrenen Fachkräften zu leitenden Bea:raten ausgebildet. 

Die Schulung der Justizv/achebediensteten orientiert 
sich nach dem Aufgabenbereich de s künftigen Beamten, der 
nicht nur für den Aufsi~htsdienst, sondern in Aufgaben 
der X.~enschenführung, r'ienschenbehand,lung ulld I:rziehung 
eine Ausbildung erfahren soll. Die Prüfungsvorschriften 
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sind derzeit noch ;in dr~i auf Gesetzesstufe stehenden Er-
. , 

lässen des Bundesministeriums für Justiz geregelt. Die 

Prüfungen sind I?chriftl~ch und mündlich abzulegen. und er­
fassen neben den für alle Dienstprüfungen vorgesehenen 
Gegenständen (§ 8 GÜG) im ",.resentlichen folgende Prüfungs­

gebiete. ~ . 
Strafgesetz ., Strafprozeßordnung, . Strafvoll­
zugsgesetz, Jugendgerichtsgesetz, Arbeits­
hausgesetz und die sonst für den Straf- und . 
Erziehungsvollzug maßgebenden Bestimmungen. 

Die Dienst-, '(;jach- und Verhaltensvorschri,ften 
des Justizwachdienstes • 

. Die Aufgaben und Ziele des Strafvollzuges und 
der Anstaltserziehung. 

Gesundheitslehre, Erste Hilfe. 

Die Grundzüge der Pädagogik und Psychologie 
unter Berücksichtigung der wichtigsten gei~ 
stigen und seelischen A.bnormitäten, Grundzüge 
der Somatologie lmd Psychiatrie. 

Ursachen der Kriminalität. 

Gruppenarbeit und Freizeitgest~ltung. 

Fürsorge\ilJesen. 

Verrechnungskunde über das Kassen-, Depositen-, 
. Arbei ts- und 1,lirtschaftS\IJesen der Justizanstal-, 
ten . 

. Die · Inventarverwa,1 tung in den Justizanstal ten. 

E,ine neue Prufungs- und ' Ausbildungsvorschrift für den 
Justiz'\J.Jachdienst, die eine zeitgemäße moderne Ausbildung 
sichern soll, ist in Vorbereitung. Die Vorarbeiten sind 

. schon sehr weit gediehen. Die ICoordinierung der Ausbil­
dungsvorschriften mit den Vorschriften für die anderen 
·~.:'achekörper erfolgt durch das in Dienstrechtsbelangen 

. . ' . 

federführende Bundeskanzleramt. 
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Zur Bewältigung von di·enstlichen Aufgab~n wird der 

Ausbildung' der J~stiz~rachebe ,~-ten. · .j.n d?~ , waffenlosen '., 

Seibstverteidigung erhöhte Be~eutung zugemess'en~ .Nicht 

nur während der Kurs'e an der Ju.sti·iwachschule, . sonq.e·rn 

aüch in einigen Justizanstal ten \I/erden laufend Kurse in 

waffenloser Selbstverteidigung q.urchgeführt. Justizwache­

bedienstete werden sO\I{ohl während der Kurse an der Schule 

a ls auch in den einzelnen Anstalten in der Handhabung der 

Dienstwaffe unterrichtet. 

, Entsprechend den erhöhten Anforderungen, die de r 

moderne Strafvollzug an die i m' Strafvollzug tätigen Be­

diensteten stellt, 'It,ird· an : dem AusBau ' der Schulungsmög­

lichkeiten genrbeitet. Dem Lehrkörper der Justizwach­

schule (Leiter Justizwachoberstleutnant Bauor) gehören 

erfahrene Jmstaltsleiter .aber auch Psychologen und Ärzte 
an, die alles daransetzen, den jus~wachebediensteten jenes 

' rissen zu \Fermi tteln, das zur ßusübung des Dienstes erfor­

derlich ist. 
Die' der Justizverwaltung zur Verfügung 'stehenden Fach­

kräfte werden auch zur ! .bhal tUng von Seminaren für Beamte 

aller Dienstzweige herangezogen.. Dazu g·ehören die Aus'v/ahl 

und Heranbildung einer Gruppe geeigneter Beamter für Aufgaben 

des Group 'Counselling, das in z ahireichen j'l.nsta l ten unter 

Lei tung von Oberrat Dr. '/ilfert durchgeführt wird. Ebenso 

W,erden " fall'vleise Seminare. für r<lGnschenführung, vorgesehen . 

. r!~ ,cht zuletzt bieten die jährlic;:hen Tagungen der Anstal ts­

leiter, die Jmssprachen der Fürsorger und die Tagung der 

Seelsorßer den r·1i tarbeitern im . Strafvollzug die Gelegen­

liei t, sich durch geeignote Vorträge und 'l'eilnabrne an 

Diskussionen, weiterzubil,den. , . 

Das Bundesministerium. für Justiz wird. auch seine .Be-. 
mühungen fortsetzen, hief.Llr:' ·, g.e ·~ignGte Justizwachebedienst:ete 

in ·öff·entlichen ICran1~enanstal t-en i JTI- I~rankenpflegedienst aus­

bilden zu l a ssen. 

Die Ausbildl?lg ·.an de r J ustizwachschule muß ·für . Cllle 

Justizwachebediensteten in d,en Vollzugsanstcü ten in ge­

eigneter ':eise fortg2setzt werden . Die Leiter der Voll-
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zugs~~täit6n ~' ?emtlhen--~i'Ch dEl.n_G;l:; _ ,~,f!1 , Rahmen der dienst­

lichen r,~öglichkei tenj'insbesonsl~~e die jungen Justiz\~ache­

bediensteten ständig einer Schulung zu unterziehen, damit 

sie in den jeweils zuge'Vliesenen Aufgabenbereichen ihre 

Dienstobliegenhei ten voll zu erfüllen in 'der' 'La:ge sind. 
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IV. 

'- Zu ?linkt '4 der E~tschließiliig: Das Au~ma:ß ~" 2ies :' - " 
. ' ~ ~. .. . ... . ... ;.. ..... , ~ . 

Resozialisi'erungseffektes ' 
: • I ... _' I 

. . . .,. . 
, 1. Allgemein 

. ~ .. ' .'" 

Das geltende Strafgesetz und alle Strafgesetzent­
würfe einschließlich der bereits in parlamentarischer 
Beratung stehenden Regierungsvorlage für ein neues 
Strafgesetzbuch enthalten keine ausdrückliche Aussage 
über Wesen und Zweck der Strafe. Aus dem Umstand aber, 
daß neben den Strafen auch vorbeugende Maßnahmen heute 
schon bestehen und auch künftig bestehen sollen, ergibt 
sich jedoch eindeutig, daß die Strafe nicht nur als 
Mittel zur Resozialisierung des Täters gedacht ist; auch 
die Androhung von Strafen, die durch ihr Ausmaß die 
Resozialisierung erschweren, weist in diese Richtung. 
v/ie in den Erläuterungen zur RegierUngsvorlage eines 
neuen Strafgesetzbuches ausgeführt ist, soll das Straf­
recht auch auf die Werthaltung der Allgemeinheit einwir­
ken, die Unwertbedeutung des strafbaren Verhaltens heraus­
stellen und auf diesem Weg dazu beitragen, daß solche 
Taten unterbleiben. Der Resozialisierung des Rechts­
brecher~ommt dabei aber zweifellos besonderes Gewicht zu. 

Die Z·.,.,ecke des Strafvollzuges sind mit den Straf­
zwecken nicht notwendig identisch, die angeführten 
Strafzwecke sind aber jedenfalls auch Zwecke des Straf­
vollzuges. Nach RITTLER*) ist es ebenso lebensfremde 
Einseitigkeit, die Generalprävention als den alleinigen 
Strafzweck hinzustellen~ als unter Ignorierung dieses 
Z\'Teckes nur die Spezialprävention als Aufgabe der 
Strafe anzuerkennen. Das gilt auch für die Zwecke des 
Strafvollzuges. Der bereits in der Einleitung zum vor­
liegenden Bericht wiedergegebene § 20 des Strafvoll-

*) Lehrbuch des Österr. Strafrechts2 , I 10. 

J 
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zugsgesetzes hat jedoch für den Straf~ollzug eindeutig . . .. . 
den Vorrang des Resozialisißrungszweckes ausgespr06h~n. 

Keine Strafe und kein Strafvollzug kann so ge-
artet sein, .qaß Rechtsbrüche, derentwegen die Strafe 
ausgesprochen und vollzogen wurde, in Hinkunft unter­
bleiben. Andererseits kann wohl kaum ein ' Zweifel daran 
bestehen, daß nicht alle Strafen und alle Vollzugs­
formen die gleiche Effektivität habe~. Die gesamte 
Tätigkeit des Strafgesetzgebers zielt immer wieder 
darauf, neue und bessere Reaktionen auf strafbares Ver­
halten zu finden, die mehr als die früheren 'Maßnahmen 
und Methoden geeignet sind, die Kriminalität einzudämmen. 

2. Resozialisierung und Rückfälligkeit 
:Die E'ffekti vi tät neuer 'Maßnahmen und Methoden ist 

nicbt leicht meßbar. Insbesondere ist es nicht m6g1ich, 
aus der Kriminalitätsentwicklung allein diese Effektivi­
tät abzulesen. Wenn nach der seit Jahrzehnten bestehen­
den Kriminalstati'stik die Zahl der Verurteilungen durch 

die · Strafg€Tic.h,tgß,b-: . _od~r:' .... z.~n~~~t, so ist damit keine 
eindeutige Aussage über den 1r{ert der Strafrechtspflege 
einschließlich des Strafvollzuges gemacht, weil die 
Kriminalitätsbewegung zumindest ebenso entscheidend wie 
durch' diesträfrechtlichen Maßnahmen auch durch andere 
Umstände, wie z.B. die allgemeinen Lebensverhältnisse, 
die Bev61ke'rungsbeweguhg, beeinflußt ist. Über den Wert 
der strafrechtlichen Maßnahmen kann am verläßlichsten 
eine Rückfallsstatistik Auskunft geben. Schon die der­
zeitige Kriminalstatistik weist aus,wie viele von den 
jährlich verurteilten Rechtsbrechern vorbestraft sind. 
Sie weist aber nicht aus, wie viele Vorverurteilungen ' 
vorliegen, oder ob ·diese Delikte betrafen, die mit 
dem neuen .Delikt gleich oder vergleichbar sind. Hier 
ist .. ?-!?- .:·:~inen . wesentlichen Ausbau der Statistik gedacht • 

. Die'· neue · Statistik soll nicht rlUr die Zahl der Vorver­
urteilungen angeben, sondern au'ch'-e"irie""Aussa-ge" über"· - . 

ihre "Einschläg·igkei t" machen. Darüber hinaus ist noc~ 
.. !geplant,. im Rahmen der Kriminalstatistik von Zeit zU .Zeit 
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Untersuchungen-'darUber -anzustellen, wie viele der in 
~'inem zurückiie gend:~n --ff-ahr"'ge±-:i 'chtli 'Ct!":v-ei-u~tl:ril t~n : in 

der Zwischenzeit neuerlich straffällig geworden sind. .. ., ". . .... 

Daran wird man 'am ehesten und am verläßlicbsten den Er-
I • • ~ • ~._' 

folg <;ler Resoziali'sierungsbemühungen ablesen körmen . . ' . . .-' ' .. 
Freilich wird, wie bei jeder Stati~tik, ihre volle 

._ '. ..11 . ' . 

Very.reFtbarkei t erst dann gegeben sein" wenn si7 bereits 
einige Zeit hindurch besteht und dadurch Verglej.cpe 
ermög,l~cht . 

:',' ,,: .. 

Bis zu ~iesem vom Bundesministerium für Justiz mit 
. NacJ?-q.ruck: betr.ebenen Ausbau der Kriminalstatistik wird 
man nur auf einzelne Untersuchungen greifen können, die 
jeweils eine na.ch 'Persönlichkeitsbild und Straffällig-.. _ ...... ,._., _.r ._ ..... , ......... _ ....... _ .. _._ ..... ___ ._ . . ,..-._ .... .. _,._ ... . _"',' _0 .• 

kei t besonders geartete' . Gruppe , von Strafgefangenen be-
r treffen. Die Ergebnisse dieser Untersuchtmgem können 

" zwar nicht schlechterdings verallgemeinert werden, .. lassen 

aber gewisse Schlüsse auf den durchschnittlichen Reso­
ziali'sierungserfölg zu'. So hat eine: Untersuchung hin­

' sichtlich der in ~er Bonderanstalt Mi ttersteig ' 'ange:" 
. halteil" gewesenen Pers'onen ergeben, daß , von allen 'aus 

dieser' Sonderanstalt bi'sher Entlassenen ein Dt'ittei 
'bisher überhaupt nicht' neuerlich :straffällig! geVlbrden 
, ist·, bei "einem weiteren Drittel ' eine deutliche Ab..;. 
schwächung ' der Kriminalität , festgestellt ' werden"konrite, 

während b'eim letzt€rl Drittel" Ve'ränderUrigen in.' der 
Intensitat der Kriminalität rticht festzustelleri waren. 
Bei den RÜCkfälligen sind die .. inter..vAlle.,:::.z.wfs.Cbert' ~den 
'einz'elnen strafbaren Handlurigem nach !' der' Entla'ssüng'" 

. größer als sie es" vorher 'waren. Besonders bed.eutsam 
ist 'ein 'Verglei'ch zwischen dt.irch~cMi ttlicher : Vorstrafen­
anzahl und der durchschnittlichen Nachstrafenanzahl. 
Hier stehen' 8,5 Vorstrafen 2,4 'Nachstraferi ge~enüber . 

... ·Eine weitere UntersuchUng )iiegt für ' 'die ' Erstbe":: 

stra.itf!nanstait Oberfucha ~or;' Aus ' Anlaß 'des zel1njähri~ 
gen ::f3estalides dieser ' Anstalt wurden 'all'e in d~ri ; Jahren 

• .' ." . ,. " : ; " ,',.', I t ' • 

' von 1961 bis 1970 'aUs ihr 'entlassenen Strafgefangenen 
.: hinsichtlich ' ihr9s 'we'{teren kriminellen Verhalt'ens Uber-
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prüft. Von den insgesamt 660 Entlassenen wurden bisher 

nur 173 ode~ . 26 ~~ neuerlich straffällig, davon 94 oder 
14 % nur weg;en Vergehens oder Übertretung. Eine gewisse 
Einschränkung der ' Aus'sagekraft dieses statistischen 
f'Iaterials liegt allerdings in der Tatsache, daß die 
"Rückfallszeit il der erst im J ahre 1970 entlassenen Ge­
fangenen noch nicht gewertet werden kann. 

Die Ergebnisse dieser beiden Untersuchungen geben 
Aufschluß über zwei GrU~pen von Strafgefangenen, die 
in gewissem Sinn Gegensätze sind. ~'!ährend bei den 11'1-

s a ssen ,der Sonderanstalt rlittersteig auf Grund ihrer , 
abnormen Persönlichkeits struktur die Zukunftsprognose 
ohne Behandlung außerordentlich schlecht und auf Grund 
der Behandlung z',~ar wesentlich verbessert, aber noch immer 
als verhältnismäßig schlecht anzusehen ist, handelt es 
sich bei den in der Erstbestraftenanstalt Oberfucha ange­
h~ltenen , Strafgefangenen zwar vielfach um schwer straf­
fä+lig Gewordene, die aber ein Persönlichkeitsbild auf­
wei~en, das die Resozialisierungsbemühungen vergleichs­
".le ise aussichtsreich erscheinen läßt. 

Für ,den Bereich der Schwerkriminalität ergeben die 
Rückfallswerte dieser beiden Untersuchungen damit ge­
\'lissermaßen eine Ober- und Untergrenze de,r Rückfallser­
wartung bei Strafgefangenen. 

Es muß an dieser Stelle betont werden, daß dafür, 
ob ein abgestrafter Rechtsbrecher rückfällig wird oder 
nicht, nicht allein die Zweckmäßigkeit strafrechtlicher 
Einrichtungen und chs Ausmo.ß der Bemühungen des Vollzugs­
personals maßgeblich sein können. Durch ,Schwierigkeiten 
nach der Entl a ssung , durch eine verständnislose Umgebung 
~es ~ntlassenen können vielversprechende Resozialisierungs­
bemühungen zunichte gemacht werden. Hier ist ein Umdenken 
der ganzen Gesellschaft erforderlich; die sich mehr als 
heute bereit finden muß, einen entlassenen Strafgefangenen 
voll Ul!d ,ganz aufzunehmen. 
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rJach Feststellung des Resozialisierungszieles 
und - soweit möglich - des bisherigen Resozialisierungs­
erfolges verdienen die Resozialiserungsmittel noch Er-
.... "ähnung. Da s neue Strafvollzugsgesetz stellt im Einklang 
mit der internationalen Entwicklung die Erziehung de s 
Strafgefangenen in den Li t t e l punkt aller Bemühungen. Nach 
§ 56 .stVG ist bei der Durchführung aller I·'Iaßnahmen des 
Strafvollzuges eine er-zieherische Einwirkung auf die 
St rafgefcmgenen anzustreben. Die Straf gefangenen sollen 
außerdem in Einzel- und Gruppenausspra chen sO\iTie auf 
andere geeignete Weise noch besonders erzieherisch be­
treut "ltTerden. Soweit es mö glich und zweckmäßig erscheint, 
sind die Gefangenen auch p sychohygienisch Ul1d psycho­
therapeutisch zu betreuen. Di e BeseitißU11g der Ilängel der 
Volksschulbildung und die ',: ei terbildung der Strafgefangenen 
sind nach § 57 StVG gleichfalls ein Vollzugsziel. 

Besondere Bedeutw1g innerhalb der Resozialisierungs­
bemühungen hat die Gefangenenarbeit . Nuch dem Strafvoll­
zugsgesetz ( §§ 44 ff.) ist jeder arbeitsfähige Strafge­
fangene verpflichtet, f r bcit zu l eisten, es ist aber auch 
die Vollzugsverwaltung i hrerseits verpflichtet, Vorsorge da­
für zu treffen, daß jede r Strafgefangene nützliche Arbeit 
verrichten 1-:: a11.11. Die Straf gef angenen können nicht rur für 
die im Anstaltsbetrieb selbst anfallenden Arbeiten her­
angezogen werden, sondern auch für sonstige Arbeiten für 
die öffentliche Ve:n,'ral tung , für gemeinnützige Arbeiten , für 
die Erzeugung in anstaltseigonen Betrieben sowie für 
Arbeiten für Unternehmen der gewerblichen "'irtschaft oder 
andere pri ve.te Auftraggeber . Der i; Vollbeschäftigung :1 in 

den Vollzugs anstalten gelten besondere Bemühungen. Dieses 
Ziel konnte noch nicht völlig erreidlt werden . In der 
Strafvollzugsnnstal t :) t ein i st es in den letzten fjionaten 
gelungen, für alle Clrbei t s f ähigen w1d arbei tS1iTilligen 
Straf gefangenen entsprechende Arbeit zu verschaffen ; di e 
Lage in den anderen Ans t alten ist aber nicht gleichermaßen 
günstig . Insgesamt stehen i m Durchschnitt von o.llen Straf­
gefangenen 5.500 in A.r beit . Den übrigen arbeitsfähigen 
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Strafgefangenen fehlt es weniger an ArbeitsmöRlichkeiten 
als vielmehr an ArbeitsTIlätzen. An anderer Stelle dieses 
Berichtes 1:rird festgehalten, daß besondere Bemühungen 
der Schaffung fehlender ;'erkstätten, Hallen und Arbei ts­
räumen gelten. Stehen genügend Arbei tsräwne l..md ;/erk­
stätten zur Verfügung, dann wird es leichter sein~ alle 
arbeitsfähigen ill~d arbeitswilligen Strafgefnnßenen in 
den Arbeitsprozeß einzugliedern. 

3. Soziale Fürsorge im Strafvollzuß 

Jeder länger dauernde Strafvollzug gefährdet die 
familiären~ wirtschaftlichen und sozinlen Beziehungen 
de s Gefangenen. Diese Gefährdung, die bis zur völligen 
Zerstörung jeglicher Beziehungen zur Außen\lle1 t führen 
kann, bedeutet nicht nur für den Gefangenen selbst, son­
dern auch für die Gesellschaft einen ernsten Nachteil, 
bildet doch die Entlassung des Rechtsbrechers aus der 
Obsorge der Vollzugsanstalt in das Leben in Freiheit 
den regelmäßigen Abschluß jedes Strafvollzuges und kann 
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doch 9~eses Leben in Freiheit nur auf der Grundlage eines 

rUnde stmaße.s an Beziehurtg~n wirt sc:h:aftlicher und sozialer 

Art gemeist~r~ werden. Dem St~afvoll~ug fällt daher auch 

die Aufgabe 2U, Vorsorge dafür z'u treffen, daß so l c:he Be­

ziehungen gepflegt oder neu angeknüpft werden, 

Die soziale Betreuung ist i 'n den §§ 75 ff. s::c;VG 

verankert. Die Fürsorgearbeit entwickelte sich i~ öster­

reichischen Strafvollsug aus rein karitativen Lnfängen. 

Heute sind hauptamtliche SO'z iaiarbei ter i'tl a1len Straf­

vollzugsanstälten sowie in den , g~ößeren , ~eri~~tshofge­

fängnissen tätig. Kleinere Justiz~nstalten werden in 

regelmäßigen kurzen Abständen von Sozialarbeitern einer 

größeren Ans~alt mitbetreut. 

Aufgabe der Ge:f"angenenfürsorge ist es, cS.em Ge­

fa~genen in allen sozialen Belange~ Hilfe zu geb en 

(Fa~ilienangelegenheiten, Sicherstellung , von ~igentum, 

Bera tung bezüglich rechtlicher Ansprüche" Rent~n udgl.) 

sowie in direkten Gesprächen zu ,versuchen, persönliche 

Probleme des Gefangenen einer Lösung näherzubringen. 

Vor der Entlassung werden i mner wieder Probleme 

des Lebens in der Freiheit aktuell . Es besteht ein un­

nittelbarer Kontakt mit den zuständigen Arbeitsäntern, 

einzelne Unterkünfte stehen zur Verfügung, Ü:'1 Bedarfs­

falle kann auch Fühlung mit dem zukünfitgen Arbeitgeber 

aufgenommen werden. In Einzelfällen wird auch noch nach 

der Entlassung die Hilfe des Sozialarbeiters gesucht und 

selbstverständlich auch gegeben. 

Ders eit besteht in österreich ein großer Mangel an 

So zialarbeitern , der auch den Bereich des Strafvollzuges 

betrifft. 

4. Entlassungsvollzug 

Nach dec Konzept des Strafvollzugsgesetses soll 

ein e wichtige Funktion in den Bemühungen um die Wieder­

eing~iederung des Strafgefangenen nach seiner Entlassung 
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de::! letzten Abschnitt des Vollzuges zukoac:ten.. Dieser 

Entlassungsvollzug (§§ 144 f. stVG) hätte darin 2U be­

stehen, daß die Gefangenen während der dafür vorgesehenen 

:3e :" t durch eine vermehrte , ',er2i±fllherische und fürsorgerische 

Betreu~ng auf das Leben in Freiheit vorbereitet werden. 

Wegen der besonderen organisatorischen und ~ ersonellen 

Schwierigkeiten, die sich der Verwirl:1ichung di eses von 

wissenschaftlicher Seite *) angeregten Konze~tes entgegen­

ste ll el1.~ konnten d ie betreffenden Bestimmungen jedoch bis­

her nicht in Kraft geset z t werd e n . Von ~hre~ Wirksarn­

werden a n , das zule t z t mit dem 1. Jänner 1975 festgeset~t 

"_'\fQr,ci,~ ,:n , . ~S~Jl .. ,,vliFd ,eine. ~eiter~ Senkun g der Ei.3erfo l ge nach 

der Entlassung erwartet werden können. 

5. Vermittlung Entlassen er durch die Landesarbeits-

ä r.1.t er 

Die Resozialisierungsbemühungen mü ssen über die Ent­

l assung der Strafgefangenen hinauswirken. Nach § 75 stVG 

hat ,die Vollzugsverwaltung al le Bemühun gen der Straf­

gefan genen, f ü r di e Zeit nach ihrer Entlassung Unter­

!-cunft und Arbeit c:; u finden, i n Zusa r.un envlirken rr..i t den 

für d ie Berufsberatung und Arbeit sverr ittlung ~uständigen 

_. _ -.:a.eJl.Ö.rc;:l~n und Stell en mit Rat un'd Tat zu unterstützen. Die .- -- '-'" .. . - .. - -: .. ~ ~.'--"'-~. "" ....... ..... -~, ~ '- ...... . . . . . 

Arb eitsvermittlung erfolgt durch die zuständigen Arbeits-

ä mter. 

Das Bundes .. i n i 'steriu:n fü r soziale Verwal tung über­

~ittelte deQ B~ndesministeriumfür Justi ~ einmBericht 

über dieVoru erkung und Vermittlung Haftentlas sener durch 

die Landesarbeitsä~ter i n Jah re lS 7 1 . In der :eit vo~ 

,. ~änner bis 31. Dezember 197 1 haben sich i n ös terrei ch 

insgesamt 9'55 Haften tlassene zum Zwecke einer V6rmerkung 

zur Lrbeitsvermi ttlung bei einem Arbei tsaDt gemelde t. 

,.:c) GRß_SSBERGER? "Die Strafe" ? Österreichische Juristen­

Zeitung 196 1? 173 . 
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Hievon k9nnten i~ ~aufe des Berichtsj~es 626. Personen 

in Be schäftigung gebracht werden, 329 Haftentlassene 

standen Ende 1971 noch in Vermittlungsvormerkung oder 

waren bereits vorher .aus eigenem aus der Vormerkung 

ausgeschieden. 

I~ folgenden wird ein Überblick über die Vor­

merku..."1g und Verrni ttlung Haften:t;la s .sener in den einzelnen 

BuudesländernA,· gegeben: 

Landes- i m Laufe Jr;n Laufe verbltebene 
arbeits- .des Berichts- des Berichts- oder son st 
amt jahres ge- jahres ver- abgegangene 

meldete Haft- mittelte Haft- Haft e nt:.. 
e n tlassene entlassene lassene 

Wien 290 105 185 
-

"5 4 ., 3T Niederösterreich ... _ .. _. ~. ~ -. : 17 

steiermark 410 329 81 

Kärnten 25 23 2 

Oberösterreich 87 81 6 

, Salzburg 22 10 12 

Tirol 28 5 23 

Vc;>rarlberg 33 32 1 

Burgenland, 6 4 2 

Häufig gewähren die ArbeitsäQter den Haftentlassenen 

auch finanzielle Überbrückungsbeihilfen nach de~ 

Arbeitsmarktförderungsgeset-z, BGBl . Nr . 31/1969. 

Die Ver~ittlung Entlassener durch die zuständigen 

ArbeitsäQter führt bedauerlicherweise nur =um Teil zu 

länger dauernden Arbeitsverhältni ssen. In etlichen Fällen 

wurde die ver~ittelte Arbeit gar nicht a n getreten 

(35 ~älle), i n eine~ Großteil der übrigen Fälle haben 

die Entlassenen nach kurzer Zeit das Dienstve~4ältp~s 

aus eigener.1 "lieder ' gelöst. Nur in 75 Fällen der 626 ver-
, 

mittelten Haftentlassenen waren d iese nach Jahresablauf 
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noch bei ihrem ersten Arbeitgeber beschäftigt. Die günstige 

'Arbeitsmarktsituation ermöglicht es jedoc~ den Arbeits­

ämtern immer wieder, neue Arbeitgeber ausfindig zu machen, 

die bereit sind, Entlassene zu beschäftigen . 

Die Na~betreuung entlassener Straflgefangener liegt 

in den Händen eine s pri va ten Ver.eins "~9_~iS!+..e_ . .Gericht s­

-h-:i-l·fe -- ;·fÜl' ···En..-a:chsEme· wi~~;', der seitdem ~J.~J;";~ .,. J .9.57 .. .. die 
, •• _ .' " 'H _ . ~ . p . ... . ,-

. ~-' ; .~._ .. Be·tTeu~n·g --ehtlassener ' st-~~:fgefangener ' . ... ~e. -!-.~g~!ttli.c.h . 
auch bedingt verurteilter Personen dur~hführt . Dieser 

Verein betreut ausschließlich Erwachsene. Seit seinem 

Bestehen hat er 504 Betreuungsfälle übernommen ; derzeit 

werden 97 Personen betreut. Zur Betreuung stehen den 

Verein jetzt 19 .Betreuungshelfer z ur Verfügung. 

6. Bewährungshilfe 

Die Bewährungshilfe wurde in österreich von privaten 

Vereinigungen aufgebaut. Bis zur Über.nahme der Ein­

richtungen der Bewährung.shilfe durch den Bund wird die 

Bewährungshilfe nach den Best.imrn~ngen des Bewährungs-

' hiLfegesetzes 1969 aU,ch weiterhin von privaten Vereini­

gungen durchgeführt. Es sind dies der Verein für Be~ 

währungshilfe und soziale Jugendarbeit, der die ' Bewäh­

rungshilfe i m ganzen Bundesgebiet mit Ausnahme der 

Steiermark durchführt; in der Steiermark wird ·die Be­

währungshilfe von der ~sterr • . Gesellschaft· IIRettet das 

Kind" ,La.nde.sverband Stei:ermark, durchgeführt. 

Vom Verein fü r Bewährungshilfe und ·soziale Jugend­

arbeit wurden mit Stichtag 31.12.1971 insgesamt ' 2.159 

. Jugendliche betreut, die österr:. Gesellschaft "Rettet 

das Kind" betreute zu diesem Stichtag ausschließlich 

durch freiwillige ehrenamtliche Bewährungshelfer 204 

Schüt z linge. 

Am 31.12.1971 wurden in 15 Geschäfts- bzw. Außen­

stellen von 57 hauptberuflichen Bewährungshelfern 

'(55 Bundesbedienstete -:- 2 Angestellte ·des Vereins für 
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Bewährungsh{lfe und soziale Jugendarbeit) 1264 und von 

447 ehrenamtlichen Bewährung~helfern 1099 Schützlinge be ­

treut. 

Vo 

Zu Punkt 5 der Entschließung: Höglichkeiten der 

psychologischen und psychotherapeutischen Behandlung von 

Rechtsbrechern ' 

Es ist nach in- und ausländischen Erfahrungen unbe­

stritten, daß psyc~iatrisch-psychologische Behandlungs­

weisen einen ,wesentlichen Bei trag zur Erreichung der 

Zwecke des Strafvollzuges leisten können . 

In Österreich wurden diesbe zügliche Konz,ept,e bereits 
., . _ .. -

i m 'Jahre 1963 i rnZusammenwirke:o. mit dem da.llalig-e'n ' Vorstand 

der Psychiatrisch-Neurologischen Universitätsklinik, 

Pro fess o r Dr . H . Hoff und Oberal;':3t Dr. vI . Sluga , durch. 

die Errichtung der Sonderanstalt Mittersteig verwirklicht . 

In d~n Jahren 1964 bis 1966 stand dem Bundesmini steriu~ 

für Justiz jeweils für einige Ifl.onate Professor Dr . Fried­

richH a c k e r (Los Angeles.) als Konsulent für 

psychi'atrische und psychologische Beratung :31.1r Verfügung. 

Die Sonderanstalt ~ittersteig ~erbin4et die , Be­

dingungen eines Gefängnisses mit ,del;!. rJIerkoalen einer 

psychiatrischen Einrichtung_ Sie diente vorer.ßt, der: Auf­

nahme ;'von männlichen Strafgefa~genen" , d ie ir.i Norwal­

vo llzug eine schwer tragbare Belastung waren. Nunmehr 

erfolgt in der Sonderamt,al t d ie Durchführung des, Straf­

vollzuges an Gefangenen,' die sich wege~ psychischer Be-. . . . , . . 

sonderheiten nicht für den allgemeinen Vo ll~ug eignen. 

Es sind dies vorwiegend Persönlichkei ten/ r:.1i t p,s~cho­

pathischen Wesenszügen oder erheblichen neu,rotischen 

Illerkr.1alen, sowie psych iatri,sche Grenzfälle. Daraus ergibt 
.1 i . 

sich, daß die in der Sonderanstalt IJI~~tersteig a~gehalten­

en Strafgefangenen nicht seelisch-geistig Kranke i m engeren 

• 

III-46 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)36 von 41

www.parlament.gv.at



• - 37 -

Sihne, sondern abnorme Persönlichkeiten sind. Sie zeigen 

Anpassungsstörungen, Spannungsintoleranz , so ziale Unre ife, 

hohe Aggressionsbereitschaft Und Selbstbeschädi·gungs­

tendenzen. Sie haben als mehrfach vorbestrafte, schwierige 

Strafgefartgene durchschnittlich 4 bis 7 Jahre Freiheits­

entzug hirlter sich . 

In der Sonderanstalt Mittersteig können bis z u 30 Ge­

fangene untergebracht ~erden. Für die psychiatrisch­

p sychologische Betreuung stehen zwei Psychiater und ein 

Psychologe zur Verfügung . Die ärztlich-psychiatrische 

Leitung obliegt Oberarzt Dr. W. Sluga . 

Die ~~onderanstalt Mittersteig hat sich i c Laufe 

ihre s 9- j~hrig'en Be stel.lens bewährt. Die Entlastung des 

l,Jor::1al voll~uge s dmr ch die Aufnahme überaus störender Ge ­

fangener steht außer Zweifel. Jüngste Untersuchungen 

~ eigen aber auch - wie bereits ausgeführt wurde - einen 

positiv zu wertenden Resosialisierungseffekt . Unter Be­

rücksichtigUng der fast regelmäßig vorhandenen schweren 

Persönlichkeitsschäden der in der Sonderanstalt I1itter:'" 

steig angehaltenen Gefangenen, gewinnt dieser Re soziali­

sierungseffekt eine besondere Bedeutung. 

Unter den Gegebenheiten einer modern strukturierten 

Anstaltsleitung und einer günstigen Personalsituation 

(Verhäi tnis 1 '1)- ge-lang eine anstandslose Führung des 

sch wierig'en Personenkreises der Insassen. Die Belange des 

Sicherheits- und des Behandlungsgedankens ko~~ten in eine 

optL.1ale Relation gebracht werden . Die Anwendbarkeit 

sozial therapeutischer rlIaßnaooen und das Prinzip einer ge­

lerJr ten therapeutischen Gemeinschaft in einer Strafanstalt 

konnten demonstriert werden. 

Die Sonderanstalt I1i ttersteig erlangte i nt ernational 

großes A~sehen. Besonders hohes Interesse wendet Dan ihr 

i n der Bundesrepu~lik Deutschland zu, dies vorwiegend de s­

halb, weil in der Sonderanstalt ein Personenkre is angehalten 

III-46 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 37 von 41

www.parlament.gv.at



- 38 -

wird? der sich im we sentlichen mi t j enEJ!l deckt, wie er 

nach den Vorstellungen 'des deutschen Gesetzgebers in 
• • • • .... '. .• • ~ .. "... ~.I • 

sozi~ltherapeutischen Lnstalt~n 'unte~iebra~ht werden ·soll. 

In Österreich können die Erfahrungen der Sonderari':" 
f' t. 

.. 
stal t ' 1'1 i ttersteig bei der Errichtung eines psychia tr'isch':" 

psychologischen Dienstes in den großen Justizanstalten 

verwertet werden? wie es jetzt schon für die StVA Stein 

zutrifft . Dort stehen ~ins chließi{ch ~{n~r ' Sonderabteilung 

des Anstal tsspi tal's jo Plätze- für psYch·iatrisch.:p:sychO­

logisch zu hetreuende :B'älle zur,' Verfügung. ' Die . Sonder':" ": 

anstal t Mi ttersteig kann ' dem"nach als :Modell für ähnliche 
. ';. 

Departr.lents in anderen Anstal"ten des Normalvollzuges dienen. 

Eine e~folß-versprechende psychiatrisch-ps'ychologische 
, ". 

Behandlung eines Rechtsbrechers setzt eine genaue Kenntnis 
. ~ .. . 

kriminel'ler Leben sstile und der Persönlichke"i t~wandlungen 
. " " 

durch den Freiheitsentzug ~oraus. ' Nur durch deren wissen­

schaftliche, psychiatrische und ' p" sychodiagnosti~che Er­

forschung können prognostische Voraussagen und thera-. " 

peutische Indikationen erfolgen. Diesbezügliche Unter-

suchungen ~erden sowohl {n' der Sonderanst~l t I"'Ii tt~r~teig 
als auch in der Erstbestraftenanstalt Oberfucha geführt . 

Darüber liegen bereits zahlreiche wissen schaftliche Ar­

bei ten vor.-
. ". 

In der Erstbestraftenanstalt Oberfucha werden die 

Gefangenen seit 7 Jahren' in ' Zusammenarbeit ' r.lit der 

psychiatrischen Uni versi t~ t nklinik wö.c"hentlich durch 

den klinischen Psychologen, Dr. J. Grünberger, gruppen­

therapeutisch betreut . 

In der StYA Stein obliegt dem psychiatrischen "Dienst 

auch die rJii tarbei t bei der' Bestimmung und Be treuung" jener 
. " 

Gefangenen, die im Strafvollzug mit erhöhter S{cher~eit . . 

angehalten werden. 
.. 

Im systematischen Ausbau des psychiatrisch-psycho-

logischen Dienstes wurde 'auch den g'e:~iatrischen P~mblemen 

• 
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der Strafgefangenen besondere Aufmerksamk~it geschenkt. 
, . 

Eine wissenschaftliche Untersuchung darüber ist in der 

StVA Stein im Gange . 

.Aus den Erfahrungen des psychiatrischen Konsiliar­

, dienstes im landesger1chtlichen Gefang enenhaus I Wien '. ' konnte in der letzten Zeit auf die Notwendigkeit einer 

Betreuung von straffällig gewordenen Süchtigen verwiesen 

werden. Hier besteht die Bereitschaft der Drogenstation 

- ;~ 

des Genesungshei@es Kalksburg, an einer fachlichen Be ­

treuun~ mitzuwirken und die Ausbildung einffiExperten zu 

übernehmen . Das Fehlen einer Entwehnungsanstalt wird auch ­

ohne Berücksichtigung der im Zusammenhang mit Alkoho lismus 

anfallenden Delinquenz immer akuter. 

Das Bundesministerium für Justiz hat ein ständiges 

Vert~~gsverhältnis mit der psychiatrischen Universitä~ s : 

klinik in Wien (Vorstand: Universitätsprofessor D~. P: 

Berner) hinsichtlich der Beistellung von FachkräIten'für 

den .?trafvollzug . Oberarzt Dr. Sluga wurde mit den Ko-
, 

or?~nierungsarbeiten hinsichtlich der Au~weitung des 

psychiatrischen Dienstes auf alle gro ßen Vollz~gsan­

stalten petraut. Diese Auswei t ung s o ll durch Zusammen­

arbeit mit den zuständigen Universitätskliniken bz~ . 

Landesnervenkliniken erfolgen. Die Zuweisung der er­

fo.rderlichen Dienstposten wurde bei den Vorarbeiten für 

den Dienstpostenplan 1973 bereits beantragt . 

Ein psychologischer Dienst besteht derzeit auch -

i ',1 l<;tndesgerichtlichen Gefangenenhaus I lil i en und im 

J ugendgeri,chtsho f Wien. Die Sonderanstal t für Jugendlic he 

Gerasd<;>rf wird v on einer.) Fachpsycholo gen, Oberrat Dr . 

Theodor Sagl, geleitet. In Fragen des Jugendstrafvoll~ 

zuges steht als psychiatrischer Berater Univ.Prof. Dr . 

Wal ter ,Spiel zur Verfügung. 

In der letzten Zei~ wurde wiederholt eine intensivere 

medinzinisc~ ehandlung von Sexualv erbrechern 'gefordert. 
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Hier stehen derzeit ledigl~cn beschränkt anwendbare psycho­

therapeutische Met~o~en u nd e ine allgemeine psycho~ 
pharmakologische Therapi e zu~:, Verfü'gung~ Eine spezifisch 

triebdämpfende, antihorhJor. e l le Behandlung, wie sie unter 

anderem iri der Bundeirepubiik Deutschland ~rfolgrei~h ver-
, , 

abreicht werden kanri, iit i n Ösi~i~~ich noch nicht maglieh, 

weil das Medikament nicht zuge lassen is{. Eine Arbeits­

gruppe von Experten, die d~c therapeutischen MHglich-
, r 

keiten 6ei Sexualdelinqu~ni nach dem letzten Stand der 
- , 

Wissenschaften zusammenst e l!en soll, wird in nächster Zeit 

vollständig sein. Sie wird 2 1 len falls anregen, für be­

sonders exzeptionelle Fäl l e di. e g e setzliche I'~Hgl{chkei t 

der chirurgischen Kastration zu schaffen, wobei auch 

hier ausländische Erfahrungen verwertet werden 'sollen. 

An d~e Empfehlung psychochirurgischer Eingriffe durch 

stereotaktische Gehirnoperationen ist vorläufig nicht 

gedacht. Die Zahl der für e ine spezifische, medizinisctie 

Behandlung in Frage koomenGen Sexualverbrecher im 
, ' 

Hsterreichischen Strafvollzug beträgt nach einer vor-

läufige~ Übersicht von Oberarzt Dr. Sluga 40 bis 60 Per­

sonen. Dabei sind besonders j ene Fälle berücksichtigt, 

be:f. den'en ein abnorm'er Sexl.i~ l trieb mit be sonderer 

Aggress{vi tät verbunden i s t und die dadur'ch für die 

Öffentlichkeit besonders gefährlich sind. Eine 'Gruppe von 

Sexua'ldelinquenten wird in der Sonderanstal t Ni tters'teig 

zusammengezogen und nach diagnostischen sowie thera­

peutischen Kriterien unters"...'..cht ",erden. ' Mit ' konkreten 

Ergebnissen ist bis Ende 1973 zu rechnen. Die Behandlungs­

mHglichlceiten von Sexua lvero::-echern werden sich durch die 

Erricht:ung einer Anstal t f ü r g e isteskrap_ke Rechtsbrecher, 

in der auch Personen ~it s8h wereu sexuellen Perversionen 

Aufnahme finden soll en, -,iG ,:: oTcl ich vergrHßern. 

Es kann nicht unerwähnt b l e i ben, ~aß i m Stiafvoll-

zug i riL.'TIer wieder Nensch0n inge t rc :ffen werden, die praktisch 
. . _.:-_--- ...... _---~. _ . _ ,-- --- _ .. ~_._- ._,- -'.'.'" - - '. --

• 
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irreversible Persönlichkeitsschäden aufweisen und deren 

Reso zialisierung auch bei optimalem Einsatz aller für den 

Strafvollzug verfügbaren Behandlungsmethoden zweifelhaft 

bleiben muß. So würde eine Früherkennung und Behandlung 

von Sexualdeviationen, aber auch anderer kriminovalenter 

Konstellationen in vielen Fällen eine spätere Straf­

fä l ligkeit verhindern können. Im Strafvollzug können dies­

bezügliche Versäugnisse nicht mehr nachgeholt werden. 

I n Zusammen4ang mit dem Ausbau eine s psychiatrisch­

psychologischen Dienstes sollen auch andere psycho­

pathologische Re chtsbrecher und bestiT~te Deliktsgruppen 

(z.B.Brandstifer) untersucht 'verden. Besonders die 

verschiedenen Formen der Unterbegabung und des Schwach­

sinnes werden zu berücksichtigen sein. 

Die bestehende Forn einer Gruppenbetreuung (group­

counselling) durch geschulte Justizwachebean te wird als 

erz ieherische Beeinflussung der Strafgefangenen weiter 

ausgebaut. 

Die Beurteilung des Erfolges psychiatrisch-psycho­

logischer Behandlung i m Strafvollzug ist am Endzweck 

einer Verminderung der Krin inalität und ein~ erhöhten 

Res o 2ialisierungseffektes zu mes sen . Primärz wecke, wie 

~.B. die Entlastung des Normalvollzuges durch Sonder­

anstalten oder die Differenzierung der Anstalten durch 

psychiatrisch-psychologische Tätigkeit, sind leichter zu 

beu rteilen. Die Diskussionen auf diesem Gebiet sind in 

volle~_1 Fluß . Übereinstirn~ung besteht aber darin , daß der 

Freiheitsent zug allcinnur in den seltensten Fällen aus­

reichen wird, die Zwecke des Strafvollzuges z u erreichen; 

es steht außer Streit, daß eine psychiatrisch-psycholo­

gische Mitarbeit bei der Gestaltung ein$ Dodernen Straf­

voll zuges unentbehrlich ist. Dabei sind in .der Eehandlung 

des Rechtsbre chers neben den n edizinischen auch rechtliche, 

wirtschaftliche, sozialwissenschaftliche u nd ~oralisch­

ethische Fragen z u bedenken. 

Für 
der 

2 9 . 1-1a i 1972 

Der Bundesminister~ 

BRODA 
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